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Mehr Bewegung, mehr Leben: Wie Sport 
die Rehabilitation und Teilhabe stärkt 
Key Facts 

• Das Reha-Management der gesetzlichen Unfallversicherung begleitet 
 Betroffene nach einem Versicherungsfall proaktiv beim (Wieder-)Einstieg 
in den Sport 

• Sport fördert die körperliche, psychische und soziale Genesung nach 
einem Versicherungsfall 

• Sport leistet einen wichtigen Beitrag zur Sicherstellung einer nachhaltigen 
Teilhabe 

Autorin 

 Marissa Klausfering 

Bewegung ist mehr als gesund – sie macht Rehabilitation und Teilhabe möglich. Nach einem Ver-
sicherungsfall spielt Sport eine zentrale Rolle auf dem Weg zurück in ein selbstbestimmtes Leben. 
Die gesetzliche Unfallversicherung begleitet Betroffene dabei, Bewegung wieder in den Alltag zu 
integrieren – mit einem ganzheitlichen Blick auf Gesundheit, Reha und Teilhabe. 

B ewegung wirkt sich positiv auf die 
physische und psychische Gesund-
heit aus: Regelmäßige körperliche 

Aktivität stärkt das Herz-Kreislauf-System, 
fördert die Schlafqualität, beugt chroni-
sche Erkrankungen vor und erhöht die 
Lebensqualität.[1] Darüber hinaus trägt 
Sport wesentlich zur sozialen Teilhabe 
von Menschen mit Behinderung bei – er 
fördert Selbstvertrauen, Eigenverantwor-
tung und soziale Bindungen.[2] 

Im Kontext der gesetzlichen Unfallversi-
cherung, deren Ziel es ist, die Beschäfti-
gungsfähigkeit und soziale Teilhabe nach 
einem Versicherungsfall langfristig zu si-
chern, eröffnet Sport ein großes Potenzial 
zur nachhaltigen Gesundheitsförderung. 
Dies ist besonders relevant für Versicherte 
mit schweren Verletzungen oder chroni-
schen Einschränkungen. 

Sport im Rehabilitationsverlauf 
und darüber hinaus 

Nach einem Versicherungsfall bildet die 
Reha-Maßnahme den Ausgangspunkt: 

Studien zeigen, dass Sport körperliche 
Fortschritte verbessert, das Wohlbefinden 
steigert und die Motivation stärkt.[3] Bewe-
gungstherapie und sportliche Aktivitäten 
ermöglichen es den Betroffenen, körperli-
che Grenzen zu testen, Fortschritte zu er-
leben und wieder Vertrauen in den eigenen 
Körper zu gewinnen. 

Um eine bestmögliche rehabilitative Ver-
sorgung zu ermöglichen, kooperiert die 
Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG) 
im Rahmen der „Optimierten Zusammen-
arbeit“ mit qualifizierten stationären und 
ambulanten Reha-Einrichtungen. Diese 
Partner-Einrichtungen verpflichten sich 
unter anderem, die sportliche Betätigung 
in Form von therapeutisch begleiteten 
(Gruppen-)Sportangeboten während der 
medizinischen Rehabilitation gezielt zu 
fördern. Zu geeigneten therapeutisch be-
gleiteten Sportarten zählen beispielswei-
se Nordic Walking, medizinisches Qigong 
oder Rollstuhlsport. Dadurch soll eine über 
die medizinische Rehabilitation andauern-
de langfristige bewegungsbezogene Ge-
sundheitskompetenz gefördert werden.[4] 

Denn der Erfolg der Reha-Maßnahmen 
hängt stark davon ab, ob es gelingt, Be-
wegung dauerhaft in den Alltag zu integ-
rieren. Ohne regelmäßige Aktivität drohen 
Rückschritte – sowohl körperlich wie psy-
chosozial. Nachhaltige Rehabilitationsziele 
sind nur erreichbar, wenn ein gesundheits-
förderlicher Lebensstil langfristig beibe-
halten wird.[5] Deshalb besprechen die Re-
ha-Managerinnen und Reha-Manager der 
VBG bereits während der Rehabilitation 
mit ihren Versicherten auch langfristige 
Möglichkeiten zur Sportausübung. Dane-
ben informieren die Partner-Einrichtungen 
der VBG über Möglichkeiten zur weiteren 
Verbesserung noch eingeschränkter Fähig-
keiten und erstellen gemeinsam Übungs-
empfehlungen in Form von Selbstinstruk-
tionen für den Transfer der im Rahmen der 
Rehabilitation erlernten Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in den Alltag.[6] 

Dies erleichtert den Übergang vom struk-
turierten Reha-Setting zurück in das All-
tagsleben. Hier sind dann wohnortnahe, 
niederschwellige und inklusive Sportange-
bote gefragt – sei es in Vereinen, Fitness-



7

DGUV forum 7-8/2025     Schwerpunkt Sport 

studios oder speziellen Rehabilitations-
sportgruppen. 

Unterstützung durch das 
 Reha-Management 

Eine zentrale Aufgabe des Reha-Manage-
ments ist die individuelle und proaktive 
Beratung: Diese beginnt bereits im Rahmen 
der ersten persönlichen Kontakte, erstreckt 
sich über den gesamten Rehabilitations-
verlauf und ist auch Teil der lebenslangen 

Begleitung der Betroffenen. Dabei geht es 
um die Auswahl geeigneter Sportarten, den 
Zugang zu inklusiven Sportvereinen und 
die Vermittlung von wohnortnahen Sport-
gruppen. Auch spezialisierte Ansprechper-
sonen wie Sportcoaches und -coachinnen 
können hinzugezogen werden. Diese mo-
tivieren, begleiten und unterstützen Be-
troffene individuell auf dem Weg (zurück) 
in den Sport. 

Ergänzend bieten Rehabilitationssport 
und Funktionstraining die Möglichkeit, 
unter fachkundiger Anleitung wohnort-
nah und in Gruppen weiter zu trainie-
ren. Die soziale Einbindung wirkt zusätz-
lich stabilisierend und fördert Motivation 
und Lebensqualität.[7] Menschen mit dau-
erhaften körperlichen Beeinträchtigun-
gen können zudem bei der Teilnahme 
am Vereins- und Breitensport unterstützt 
werden – etwa durch finanzielle Zuschüs-
se oder Hilfe beim Zugang zu Fitness- und 
Gesundheitsstudios. 

Je nach individueller Situation können 
auch notwendige Hilfsmittel wie Sport-
prothesen oder Spezialrollstühle bereit-
gestellt werden. In bestimmten Fällen 
kann ein persönliches Budget zur eigen-
verantwortlichen Organisation der Teil-
habe beitragen. 

Ein Beispiel aus der Praxis verdeutlicht die 
Rolle des Reha-Managements: Ein Versi-
cherter mit einer Querschnittlähmung 
konnte dank der gezielten Beratung durch 

seine Reha-Managerin sein früheres Hobby 
– den Radsport – wieder aufnehmen und 
seitdem gemeinsam mit seiner Familie an 
Fahrradausflügen teilnehmen. Die gesetz-
liche Unfallversicherung beteiligte sich an 
den Anschaffungskosten eines geeigneten 
Handbikes. Diese individuelle Unterstüt-
zung fördert nicht nur die körperliche Akti-
vität, sondern stärkt auch das soziale Mit-
einander und die Lebensqualität. 

Bewegung als Brücke zur 
 Teilhabe 

Sport ist mehr als nur Bestandteil der Reha-
bilitation – er ist ein Schlüssel zu Gesund-
heit, Selbstbestimmung und sozialer Teil-
habe. Die gesetzliche Unfallversicherung 
erkennt diesen Zusammenhang und setzt 
Sport gezielt als Instrument zur Rehabili-
tation und Teilhabe ein. Entscheidend ist 
dabei, sportliche Aktivität nachhaltig im 
Alltag zu verankern. 

Ein zentraler Erfolgsfaktor ist die Motiva-
tion: Nur wenn es gelingt, Freude an Be-
wegung zu wecken und individuelle Zu-
gänge zu schaffen, kann Teilhabe gelingen. 
Hier sind die persönliche Beratung, inklu-
sive und wohnortnahe Strukturen sowie 
niedrigschwellige Angebote gefragt. Die 
Leistungen der gesetzlichen Unfallversi-
cherung – von der Beratung über den Re-
hasport bis hin zum Sportcoaching – bil-
den ein starkes Fundament für ein aktives 
Leben in der Gesellschaft nach einem Ver-
sicherungsfall.  ← 

Sport dient nicht 
nur der Rehabili-
tation – er ist ein 
 Schlüssel zu Gesund-
heit, Selbstbestim-
mung und sozialer 
Teil habe. Die gesetz-
liche Unfallversiche-
rung erkennt diesen 
Zusammenhang und 
setzt Sport gezielt 
ein.“ 
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